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Anzeige

Die Jugendrotkreuzgrup-
pen im Renchtal suchen
derzeit nach Nachwuchs.
Ihre Zukunft sehen die
Vereine aber optimis-
tisch. Helfen sollen dabei
unter anderem in Bad
Griesbach die »Götter in
Weiß«.

VON HEINZ HÄTTIG

Renchtal. »Um die Rot-
Kreuz-Tätigkeit weiterführen
und ausbauen zu können, darf
ich die Bitte an die jungen Men-
schen richten, sich dem Ortsver-
ein Oberkirch anzuschließen.
Mehr denn je brauchen wir in
unserer Zeit Helfer, die zum frei-
willigen sozialen Dienst im DRK
bereit sind.« Diese Sätze
schrieb Walther Morgenthaler,
Vorsitzender des DRK Ober-
kirch, im Mai 1969. Damals feier-
te der Ortsverein Oberkirch sein
75-jähriges Bestehen. Heute ist
er 113 Jahre alt, doch die Proble-
me sind gleich geblieben. Das
DRK braucht Helfer.

Bürgermeister Johann Kel-
ler, Vorsitzender des DRK-Kreis-
verbandes Offenburg:  »Das Ju-
gendrotkreuz ist derzeit in der
Summe gut aufgestellt. Es bildet
eine starke Mannschaft«, sagte
er. Die Gruppenstunden seien
nicht nur von Rot-Kreuz-Arbeit
geprägt. Vielmehr biete man der
Jugend viele andere Dinge, mit
denen man sie begeistere und
bei der Stange halte, so dass sie schließlich in die Bereitschaften

der Erwachsenen hineinwach-
sen könnten. 

Dazu gehören neben vielerlei
»Events« auch Zeltlager. Auf die-
se Weise gewinne man immer
wieder einen Aktiven. »Das
klappt«, zeigte sich Johann Kel-
ler mit Blick auf die Ortsvereine
überzeugt.

Aufbruchstimmung mit »An-
steckungsgefahr« herrscht der-
zeit beim DRK Ortsverein Ober-
kirch. Die Jugendrotkreuzarbeit
soll wieder intensiviert werden.
»Ich habe drei Top-Kräfte gewin-

nen können, die von ihrer Per-
sönlichkeit und ihrem Beruf her
bestens für die Führungsarbeit
im Jugendrotkreuz geeignet
sind«, schwärmte der DRK-Vor-
sitzende Wolfgang Leppert. 

Den Kindern werde ein an-
sprechendes Programm gebo-
ten, bei dem man sich auf die
Gruppenstunden freuen werde.
Es erstrecke sich vom Erlernen
der »Ersten Hilfe« über Ausflü-
ge, Wettbewerbe und sportliche
Aktivitäten bis zu Spiel- und
Bastelstunden. Ferner unter-
stütze das JRK den Ortsverein

bei Sanitätsdiensten und bei
Blutspendeterminen. Bei Ein-
satzübungen stelle es, realistisch
geschminkt, die verletzten Op-
fer.

Einigen Zuwachs könnte
auch das JRK Oppenau vertra-
gen, das im Internet um weitere
Mitglieder wirbt. Ein markanter
Termin für die jungen Ersthel-
fer war der Gesundheitstag An-
fang Oktober. Das Programm
entspricht in etwa dem anderer
JRK-Gruppen, wobei den Oppen-
auern ebenfalls ein markanter
Termin ins Haus steht. Wenn
das Renchtalstädtchen im Zei-
chen der Gesundheit steht, über-
nimmt auch das Jugendrotkreuz
wie bei den Blutspendeterminen
einige Aufgaben. 

Dies kündigte Ortsvereins-
vorsitzender Bernhard Huber
an. Allerdings weiß er, dass Mu-
sik- und Sportvereine gegenüber
dem JRK einen Attraktivitäts-
vorsprung haben. Dort können
sich die Mitglieder effektvoller
präsentieren. Außerdem führt
er an, dass immer wieder Ju-
gendliche, sobald sie flügge wer-
den, wegen des Studiums oder
aus beruflichen Gründen von
Oppenau wegziehen. »Doch die
Jugendarbeit ist nie umsonst.«

Teamgeist gestärkt
Nicht an Selbstbewusstsein

fehlt es dem JRK Bad Griesbach.
Haben sich doch die zwei Grup-
pen die Bezeichnung »Ärzte«
und »Götter in Weiß« gegeben.
Da klingt auch eine Portion Hu-
mor durch. Das Anliegen jedoch
ist ernst. 

Mit den Aktivitäten, die die 23
Jugendlichen genießen, wird
das Sozialverhalten eingeübt.
Teamgeist und Wir-Gefühl wer-
den gestärkt. Damit werden die
Jugendlichen an das eigentliche
Ziel, die uneigennützige Erste
Hilfe am Nächsten, herange-
führt, wie sie im Jahre 1863 Rot-
Kreuz-Begründer Henri Dunant
unter dem Eindruck des
Schlachtfeldes von Solferino
propagiert hat.

Deutsches Rotes Kreuz ruft um Helfer
Neue Nachwuchskräfte sind im Verein willkommen / »Götter in Weiß« sollen weiterhelfen

Mit Pflaster und Foto hat das Jugendrotkreuz Oberkirch sich in
Szene gesetzt. Der Vorstand des Vereines plant, dass es bald
mehr Pflaster mit den Namen von jugendlichen Vereinsmitglie-
dern gibt.

Bei der Apfelbaumpatenschaft können die Kunden die Früchte
eines Baumes ernten, der auf dem Feld eines Landwirtes
steht. Auch der Nußbacher Obsthof Spinner macht mit.

Oberkirch-Nußbach (red/
pak). Der Obsthof Spinner in
Nußbach stellt Bäume für Ap-
felpatenschaften. Er beteiligt
sich an der Aktion einer Ham-
burger PR-Agentur. 

Bei Übernahme einer Ap-
felbaumpatenschaft, erklärt
die Agentur in einer Presse-
mitteilung, sucht der Kunde
zunächst die bevorzugte Ap-
felsorte aus. 

Bezeugt wird die Paten-
schaft in einer Urkunde, mit
der er auch ein Foto und die
genaue Standortangabe sei-
nes Baumes erhält. Von nun
an kann der Patenbaum be-
sucht und im Herbst selber ab-
geerntet werden. 

Fehle dazu die nötige Zeit,
nähmen die Mitarbeiter des
Obsthofes diese Arbeit gerne

ab. In diesem Fall würden
mindestens 20 Kilogramm
Äpfel bis Ende des Jahres
kühl gelagert. Sie warten auf
Abholung durch den Besitzer.
Ein Ertrag von 20 Kilogramm
werde garantiert – alles darü-
ber hinaus dürfe natürlich
auch behalten werden,
schreibt die Agentur weiter.

Im ersten Jahr beträgt der
Preis für eine Apfelbaumpa-
tenschaft 44 Euro, in jedem
weiterem Jahr 40 Euro. Der
Anbau der Äpfel könne selber
beobachtet werden und das
Ergebnis seien schadstofffreie
und vitaminreiche Früchte,
die guten Gewissens verzehrt
werden können. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet
unter www.apfelbaumpaten-
schaften.de.

Nußbacher Obsthof
pflegt Bäume für Paten
Hamburger Agentur vermittelt Apfelbäume an Kunden

Tagesmütterverein stellt sich im Ausschuss vor
Oberkirch (red/pak). Gisela Diels stellt am Montag dem Ober-
kircher Verwaltungs-, Kultur- und Sozialausschuss den Tages-
mütterverein Offenburg vor, der auch in Oberkirch wirkt. Das
Gremium tagt am Montag, 12. November, um 18 Uhr, im Rats-
saal des Rathauses Oberkirch. Weitere Tagesordnungspunkte
sind Bekanntgaben und Verschiedenes.

Kurz und bündig


